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Füchse im Stadtgebiet Sömmerda 

 

In den letzten Wochen und Monaten wurden vermehrt Füchse im Stadtgebiet 

Sömmerda beobachtet. Dies führt in der Bevölkerung teilweise zu Fragen und 

Unsicherheiten. 

Die untere Jagdbehörde weist darauf hin, dass Füchse grundsätzlich nicht aggressiv 

gegenüber Menschen sind. In Siedlungsbereichen zeigen sie häufig eine geringere 

Scheu als in freier Natur, da sie an die Anwesenheit von Menschen gewöhnt sind. Es 

kann daher vorkommen, dass sich einzelne Tiere Menschen bis auf wenige Meter 

nähern. Dieses Verhalten ist in der Regel auf ihre natürliche Neugier zurückzuführen.  

Die Anwesenheit von Füchsen in Ortschaften hat meist einfache Ursachen: Leicht 

zugängliche Nahrungsquellen wie Katzenfutter, Müll, Komposthaufen oder gezielte 

Fütterungen ziehen Wildtiere an.  

Bürgerinnen und Bürger werden daher gebeten, Füchse keinesfalls aktiv oder indirekt 

zu füttern. Katzen- sowie Hundefutter sollten nicht dauerhaft im Außenbereich 

bereitgestellt werden. Mülltonnen sind stets verschlossen zu halten, Komposthaufen 

möglichst wildtiersicher anzulegen und Fallobst zeitnah zu entfernen. Zusätzlich 

sollten potenzielle Unterschlupfmöglichkeiten für Füchse konsequent beseitigt oder 

gesichert werden, beispielsweise durch das Verschließen von Schuppen und 

Verschlägen, das Absichern von Hohlräumen unter Gebäuden oder Fundamenten 

sowie Holzstapeln. 

Auch Haustiere, insbesondere kleinere Tiere, sollten – vor allem nachts – geschützt 

untergebracht werden. Darüber hinaus ist es wichtig, Füchse weder anzulocken oder 

zu bedrängen oder ihre Annäherung nicht aktiv zu fördern.  

In sogenannten befriedeten Bezirken (in bewohnten bzw. besiedelten Gebieten) darf 

Wild weder durch Jäger noch durch Privatpersonen erlegt werden. Zudem stellt das 

Füttern von Wildtieren in befriedeten Bezirken eine Ordnungswidrigkeit dar und kann 

mit einer Geldbuße geahndet werden. 

Hinsichtlich möglicher Krankheiten besteht in der Regel kein Anlass zur Besorgnis. In 

den meisten Fällen wird empfohlen, Ruhe zu bewahren und nicht einzugreifen.  

Sollte es im Einzelfall dennoch zu Problemen oder besonderen Beobachtungen 

kommen, können sich Bürgerinnen und Bürger an die zuständige untere Jagdbehörde 

wenden. Gemeinsam kann dann das weitere Vorgehen abgestimmt werden (z.B. 

geeignete Abwehrmaßnahmen oder ggf. die Aufstellung von Lebendfallen). 
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